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Agenda 1. Wozu überhaupt Gleichstellung?

2. Themenfelder und Arbeitsschwerpunkte 

▪ Politik

▪ Berufswahl / Existenzgründung 

▪ Vereinbarkeit Beruf & Familie

▪ Frauengesundheit

▪ Aktionszeitraum „Rund um den Weltfrauentag“

▪ Aktionszeitraum „Nein zu Gewalt“

3. Ausblick 
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1. Wozu überhaupt Gleichstellung? 

▪ Rechtliche Grundlagen:

▪ Grundgesetz (GG)
Artikel 3, Absatz 2: „Männer und Frauen sind gleichberechtigt. 
Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin.“

▪ Bayerisches Gleichstellungsgesetz (BayGlG)
Artikel 2: „Ziel der bayerischen Gleichstellungspolitik und des Gesetzes ist die 
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern.“

▪ Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 
§1: Ziel des Gesetzes ist, Benachteiligungen aus Gründen der Rasse oder 
wegen der ethnischen Herkunft, des Geschlechts, der Religion oder 
Weltanschauung, einer Behinderung, des Alters oder der sexuellen Identität zu 
verhindern oder zu beseitigen.

3



Themenfeld: Politik
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▪ Dem 21. Bundestag gehören 630 Abgeordnete an, 
davon sind 204 Frauen und 426 Männer.

▪ In den Länderparlamenten ist der Frauenanteil im 
bayerischen Landtag mit knapp einem Viertel (24,6%) 
am niedrigsten.

▪ Den geringsten Frauenanteil hat 
die kommunale Ebene.

▪ Auch bei uns gibt es Veränderungen: Der Frauenanteil 
im neuen Kreistag liegt bei 32,8% (Wahlperiode 2020-
2026: 37%), statt 7 haben nur 4 LK-Gemeinden eine 
Bürgermeisterin (13% statt bisher knapp 22%).



Themenfeld: Politik
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▪ Seit 2015 veranstalten die unterfränkischen 
kommunalen Gleichstellungsbeauftragten 
den Aktionstag „Politik braucht Frauen“.

▪ 2023 in Aschaffenburg mit dem Thema 
„Geschlechtsbezogene Gewalt gegen 
Kommunalpolitikerinnen“

▪ 2024 in Haßfurt mit dem Thema 
„Überzeugende Performance in der 
Kommunalpolitik“

▪ 2025 zum 10-jährigen Jubiläum in 
Würzburg 

▪ 2026 findet der Aktionstag am 24.10. in 
Schweinfurt statt. 



Themenfeld: Politik
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▪ Veranstaltungen für kommunalpolitisch aktive oder 

interessierte Frauen: 

▪ Lesung und Diskussion mit Sarah Zöllner, Autorin von 

„Mütter.Macht.Politik.“ auf dem Familienkongress am 

bayerischen Untermain im November 2024

▪ Theaterabend mit anschließendem Austausch im Juli 2025 

in Mömbris



Themenfeld: Berufswahl & Existenzgründung
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▪ Leitung des AK „Klischeefreie 
Berufsorientierung am bayerischen 
Untermain“, Treffen 2x pro Jahr

▪ Online-Veranstaltung „Ein erfolgreiches 
Mittel zur Ansprache von 
Nachwuchskräften: Girls` und Boys` Day“ 
für Unternehmen in Kooperation mit den 
Kammern (IHK und HWK) 

▪ Regelmäßige Teilnahme des 
Landratsamtes am Girls` und Boys` Day:
Auch in 2026 bieten wir am 23.04. 
insgesamt 19 Plätze an.



Themenfeld: Berufswahl & Existenzgründung
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▪ Seminar „Erfolgreich gründen – von der 
Idee bis zur Finanzierung!“, 2x pro Jahr

▪ GründerinnenTalk am bayerischen 
Untermain, Plattform zur gezielten 
Vernetzung von Gründerinnen und 
Unternehmerinnen unter dem Motto 
„Informieren, Austauschen und 
Vernetzen“, 4x pro Jahr

▪ Eine Kooperation der 
Gleichstellungsbeauftragten der 
Landkreise Aschaffenburg und 
Miltenberg, der BCA der Agentur für 
Arbeit, IHK, HWK, Zentec und DGZ

▪ Nächstes Event auf der Gründermesse 
am 20. Mai von 10 Uhr bis 13 Uhr 



Themenfeld: Vereinbarkeit Beruf & Familie / Pflege
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Themenfeld: Vereinbarkeit Beruf & Familie
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Themenfeld: Vereinbarkeit Beruf & Familie
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„Für Frauen sind Kinder beim Gehalt eine Strafe“



Themenfeld: Vereinbarkeit Beruf & Familie
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▪ Der Gender Lifetime Earnings Gap in 

Westdeutschland beträgt 678.490€.

▪ Mütter hinken noch weiter hinterher: 

Mütter, die heute Mitte 30 sind, 

können mit einem 

Lebenserwerbseinkommen von rund 

580.000€ (Westdeutschland) rechen 

und verdienen voraussichtlich 62% 

weniger als Männer. 



Themenfeld: Vereinbarkeit Beruf & Familie
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▪ Gender Care Gap bei 43,4%

▪ Gender Pension Gap bei knapp 40% 

▪ Studie des DGB: Mehr als jede zweite erwerbstätige Frau in 
Deutschland verdient nicht genug, um sich langfristig 
finanziell selbst abzusichern.

▪ Vortrag „Perspektive Wiedereinstieg“

▪ Infostand beim „Tag für Erziehende“ im Jobcenter LK AB

▪ Vortrag „Windeln, Wäsche, Word-Dokumente: Vom 
Familienmanagement zurück in den Job“ im Rahmen der 
Weiterbildungsmesse Main.Fortschritt an der TH AB 

▪ Vortrag „Mental load“ im Rahmen der Reihe „Zeit für 
Elternfragen“



Themenfeld: Vereinbarkeit Beruf & Familie (Pflege)
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▪ Leitfaden für werdende Eltern

▪ Kontakt während der Elternzeit / 

Beratung zum Wiedereinstieg

▪ Betriebskrippe „Amtswichtel“

▪ Kindermitbringtag



Themenfeld: Frauengesundheit
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▪ Jahresschwerpunkt Frauengesundheit: Veranstaltungen in 
Kooperation mit der Gesundheitsregion plus

▪ Vortrag „Finanzielle Selbstbestimmung als Schlüsselfaktor für 
Gesundheit und Lebensqualität“

▪ Online-Vortrag „Professioneller Umgang bei Verdacht auf 
Häusliche Gewalt“: Sensibilisierung und Handlungskompetenz 
für medizinische Fachkräfte und interessierte Beschäftigte im 
öffentlichen Dienst

▪ Fachveranstaltung „Frauengesundheit – ein Leben lang“

▪ Ausstellung und Lesung „Sternenkinder – wenn die Wiege leer 
bleibt“

▪ Kampagne zu Wechseljahren: Info-Material, Schulungen und 
Vorträge für Führungskräfte und Beschäftigte

▪ Impro-Theaterabend zur „Frauengesundheit – endlich raus 
aus dem Wartezimmer und rauf auf die Bühne!“ 

▪ Online-Vortrag „Mehr Work-Life-Balance: Wie KI mich im 
Alltag entlasten kann“



Aktionszeitraum „Rund um den Weltfrauentag“
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▪ Veranstaltungsübersicht 
auf der Homepage

▪ Beiträge zu Aktionstagen 
auf Social Media 

▪ Lesung und Gespräch mit 
Bestseller-Autorin Alexandra 
Zykunov in Hösbach (2025)

▪ Feministischer Leseabend

▪ Quiz zu Meilensteinen (2025) 
und Sexismus (2026)



Aktionszeitraum „Nein zu Gewalt“: Hintergrund
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▪ Laut Lagebild „Geschlechtsspezifisch gegen Frauen 
gerichtete Straftaten“ (BKA) wird fast jeden Tag in 
Deutschland eine Frau von ihrem Partner oder 
Ex-Partner getötet.

▪ Laut Lagebild „Häusliche Gewalt“ wurden 2024 
insgesamt 171.069 Menschen Opfer von 
Partnerschaftsgewalt; die Zahl der weiblichen Opfer 
lag bei 79,3%, der Anteil der männlichen Opfer bei 
20,7%.  

▪ Abgebildet wird nur das Hellfeld der polizeilich 
bekannten Fälle, die Dunkelziffer ist weit höher, da 
viele Straftaten nicht zur Anzeige gebracht werden. 



Aktionszeitraum „Nein zu Gewalt“: Hintergrund
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▪ LeSuBiA-Studie*: bundesweit repräsentative Dunkelfeldbefragung, die erstmals 
systematisch erfasst, wie viele Menschen in Deutschland tatsächlich Gewalt 
erleben – unabhängig davon, ob diese Taten gemeldet oder polizeilich erfasst 
wurden. Zentrale Ergebnisse: 

▪ Gewalt ist weitaus häufiger als gedacht. Bei den meisten Gewaltformen liegt die 
Anzeigequote unter 10%, bei Partnerschaftsgewalt unter 5%.

▪ Partnergewalt betrifft Frauen und Männer - Frauen erleben Gewalt jedoch häufiger 
und intensiver, vor allem bei sexualisierter Gewalt, Stalking und digitaler Gewalt.

▪ Besondere Risikogruppen: Jüngere Menschen sind bei fast allen Gewaltformen 
stärker betroffen, vor allem bei digitaler Gewalt. Menschen mit Migrationshintergrund 
und LSBTIQ-Personen* zeigen deutlich höhere Gewaltbetroffenheit.

*Befragt wurden ca. 15 479 Personen im Alter von 16 – 85 Jahren zwischen Juli 2023 und Januar 2025



Aktionszeitraum „Nein zu Gewalt“
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▪ Plakate im LRA und den Außenstellen in den 

Sanitärräumen

▪  Rote Bank im Innenhof



Aktionszeitraum „Nein zu Gewalt“
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▪ Veranstaltungsübersicht auf der 

Homepage anlässlich des 25.11.

▪ Plakataktion in den Bussen der 

KVG und AVG

▪ Filmvorführung „Morgen ist auch 

noch ein Tag“ in Alzenau (2024)

▪ Rote Bänke im Landkreis



Aktionszeitraum „Nein zu Gewalt“
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▪ Veranstaltungsübersicht auf der 
Homepage auch in 2025

▪ Infoabend zum Gewalthilfegesetz

▪ Theateraufführung und Ausstellung 
„Weiblich geboren“

▪ Quiz zum Thema Häusliche Gewalt

▪ Plakataktion in den Bussen der 
KVG und AVG

▪ Postkarten mit Handlungs-
empfehlungen für das soziale 
Umfeld und von Gewalt betroffene 
Jungen und Männer



Gewalthilfegesetz: Umsetzung in Bayern
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▪ Das Gewalthilfegesetz (GewHG) ist am 28. Februar 2025 in Kraft getreten. 

▪ Ab dem 1. Januar 2032 hat jede von häuslicher oder geschlechtsspezifischer Gewalt betroffene Frau und ihre 
Kinder einen Rechtsanspruch auf kostenfreien Schutz und Beratung. (§3 GewHG)

▪ Ab dem 1. Januar 2027 tragen die Länder die Sicherstellungs- und Finanzierungsverantwortung für das 
Gewalthilfesystem. Dadurch wird aus der bislang freiwilligen Leistung der Kommunen und Länder eine gesetzliche 
Pflichtaufgabe der Länder. Die Träger der Einrichtungen haben einen Anspruch auf angemessene öffentliche 
Finanzierung. (§5 GewHG)

▪ Die Länder werden zur Durchführung einer Ausgangsanalyse und Entwicklungsplanung zur Ermittlung des 
Bestands von Schutz und Beratungskapazitäten und Planung eines bedarfsgerechten Netzes an Schutz- und 
Beratungsangeboten bis Ende 2026 verpflichtet. (§8 GewHG)

▪ Situation am bayerischen Untermain: große Herausforderung für das Frauen- und Kinderschutzhaus! Aktuell ist noch 
nicht sicher, wie viele Schutzplätze es ab 2027 für den Bayerischen Untermain geben muss und wie diese finanziert 
werden. Ebenso ist unklar welche personellen und baulichen Vorgaben es geben wird.

▪ In 2025 gab es 138 Anfragen um eine Aufnahme im Schutzhaus; 15 neue Frauen mit 17 Kindern konnten 
aufgenommen werden, in 69 Fällen musste eine Aufnahme wegen fehlender Kapazitäten abgelehnt werden.



Ausblick 2026
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▪ Extern:

▪ Veranstaltung zu finanziellen Fragen
für Frauen in Kooperation mit 
EmpowerHer

▪ Veranstaltung für Kreis- und 
Gemeinderätinnen

▪ Fachtag „Umgang mit sexualisierter 
Belästigung und Gewalt an Schulen“ 
Ende Oktober im Jukuz

▪ Intern: 

▪ Teilnahme an Monatsgesprächen, 
Betriebliche Kommission

▪ Ausstellung und anonyme Umfrage
zum Thema Sexismus



Bei Fragen, Ideen und Anregungen zur 
Gleichstellungsarbeit im LK Aschaffenburg, 
nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf: 

Caroline Ruck
394-1030

Meike Sahl
394-1210

gleichstellungsstelle@Lra-ab.bayern.de

mailto:gleichstellungsstelle@Lra-ab.bayern.de
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